
solche wWaäar daran konnte ıts Lz
Konzıl War, darah  von Trient kein Zweife SC1N. Diese
Bemerkungen wollen die Lauterkeit des Ver- Baker, Gladys: Mein Weonach Damas
fassers nicht bestreiten, sondern ur über- kus (300 ®] Heidelbehaupt aut die Schwierigkeit hinweisen, der Verlag. Ln DM 9,80 1954, Kerle
sich jeder Biograph Luthers unweigerlich Natürlich trilft der etwas konventionelle 1
gegenübersicht. Kinerseits eine schier unln-
übersehbare Fülle Schriften und Reden

tel insofern nicht SaAaNZ Z als ich die Ver-
fasserin ihre Konversion viel Suchens hat

des Reformators, anderseits eıne gründliche kosten lassen. Zwe  1 Antriebe, sagt sie, ha-
Kenntnis der katholischen J heologie, ın ben ihr Leben beherrscht: der Wunsch, als
Rüstzeug, das den meisten Biographen Ta Journalistin eine führende RKRolle spielen,thers VO. evangelischer Seite abgeht. Wer un! das Verlangen, sich VO|  — jener eigentüm-
vermäas beides A vereinen ? Wenn INa  - also lichen Wirklichkeit Gewißheit ZU verschaf-
kaum annehmen kann, da{fs dieses großan C — fen, Ol deren istenz die Mystiker sSo über-
legte Lutherwerk das endgültige Biıld des Re- zeugend gesprochen haben (S 9 Als Jour-
formators gezeichnet hätte, wırd I1an nalistin wird 316 durch ihre Interviews mıit
doch bedauern müssen, da{fßs dem Verfasser Kemal Atatürk, Mussolini, Chesterton Pı 7
verwehrt Wäarl, das Werk vollenden. Zwei- bekannt; als relig1ös Suchende tindet sS1€e 1950
fellos h.  ätte  _ manches C] gehabt, das unter KFührung Bischot Fulton Sheens den

W12 nicht eicht eın anderer SaSch wird. Weg ZU Kirche. Von all dem weiß S1E fes-
O. Simmel selnd erzählen. Ein sowohl zeitgeschicht-

roßen Freund-
Lich wıe relig1ös lesenswertes Buch

Maritlain, Kaissa: Hillig
e ch (451 S Heidelberg, Kerle
Ln I 14,80

KFrau Maritain hat ine eihe der Kunst
Männer gekannt, dıe mıiıt dem Neuerwachen

Das Abendland gemalt. Schriften ZUuUudes Glaubens ın Frankreich CH. verbunden
sind. 50 wird die Schilderung all dieser De- Kunst Benno Keitenberg. 440 ®} rank-
CRNUNSCH einer Zusammenfassung dieser furt/Main 1950 Societäts- Verlag. Gzl
SANZCH katholischen Krneuerungsbewegung. 13,80
Wir- begegnen in diesem Buch meist aut eine ast jede zweıte Kleinstadt bietet heutzu-
sehr persönliche Weise: Henri Bergson und tage eiıne Kunstausstellung, Kilm und Fern-
Leon Bloy, Jacques Maritain und Peguy, Psi- schfunk werden wen1igen Jahren jeg-
chari und Rouault und manchen andern Zeu- Licher Reisemühe und persönlicher Kunst-
SCNH des Glaubens, deren Zeugnis bis ın die wah enthoben haben, und NUur wen1ige mögen
Gegenwart hineinstrahlt. Hıllig S1C. dan noch daran erinnern, daß einst die

Malerei des Abendlandes weiıte Enttfer-
Schmidt-Pauli, Elisabeth VonNn Boten der NUNSCH hin aufgesucht und VO: Kenner und

Liebe Heiligenlegenden. Vlıt Zeichnun- Liebhaber jedesmal für 831C. erobert
VO  - Kva Kausche-Kongsbak. (25.  2 5 werden muÄßfste. Man mas über das Ansteigen

Kevelaer 1954, Verlag Butzon U, Bercker. un: die Verbreiterung des Interesses
Gln DM 6,60 abendländischen Kulturgut erfreut Se1inNn

Die echte gende ll nicht erzählen, w1e€e die ruhige un: abgeschlossene Einheit un
historisch .Nau WAar; ihr geht die Harmonie VOoO  - ehedem besteht nicht mcehr,

heilsgeschicht iche Bedeutung 1ines heiligen weder unter den Gemälden S1C}  ;h, die oft
Lebens, w1e sichtbaren Geschehen das recht wahllos zusammeng ewürfelt sind, noch
Übernatürliche, Unsichtbhare erscheint. Weil zwischen ihnen un: den jeweiligen Ausstel-
die Vertfasserin Übernatürlichen Sallz lungsräumen.
hause ist, gelingt ihr gut, ın diesem Greifenberg unternımmt den Versuch,
Sinne legendenhaft erzählen, gut, da{fß diese verlorengegangene Einheit ın einer
auch die Kinder UNSTEI Tage dem Heiligen Sammlung kunstbetrachtender Schriften und

diesen Gestalten sich öffnen werden. Diese Aufsätze aus den letzten drei Jahrzehnten
„Boten der Liebe“ kommen AUS allen Jahr- wenigstens geistig wiederherzustellen und
hunderten NSeCT£© eıt hinein: Agnes un aufzuzeigen, wäas einmal Gesamtheit der CUTO-
Notburga, Bruder Klaus un die beiden STO- päischen Kunst wäar.,. Durch ihn sieht mMa  5
ßBen Freunde Ignatius und Franz Xaver, die die Malerei NSCTIES Kontinents VOL der Däm-
Märtyrer VO:|  vm Uganda, Bernadette un P.AMı- mMECUNS der Frühzeit hıs das Zwielicht
chael Pro Dichterische Verwandlungskraft der Gegenwart als 1N€ mit dem Geschick
erschließt die 1i1n€e Liebe ın ihrer aller der Völker zutieist verbundene, wesentliche
Herzen, die WwW1I€e Geschwister S16 UusSsSamımen- Erscheinung. Greifenberg stellt 816 den Pe-
führt. Was nicht DUr der Jugend heute not naten des Aeneas gleich, al jene Werke
tut, die Verlockung /ALE Guten, ia Hei- €e€1iN€Ss 'Tizian und Goya, eines Rubens und
ligen, diesen ‚„„‚Boten der 12ebe* wirkt 816 Delacroix, eınes Menzel und Gauguin J1e-
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MmMI1t 1le his
11 h Zi te ziehe
ıta chem Boden zuführten hne Zweifel die Sprache des x UG  Platzeswerde 1 ZULULL  orühmte äfmä'lde unter seiner unstwerke übertönt.alte

der Sicht eines „_Beharrlichen, dem allein Anderseits h.  ätte  - INnan eine Art Inventarsich ihre Tiefe öffnet‘®‘, e vertraut. Die der Gegebenheiten und Gegenstände gchenkönnen. uch dieses hat der Verfasser VeT-klaren Konturen der Welt südlich der Alpen,die zarten, verschwommenen Töne des fran- mieden. Vielmehr hat Siebenhüner die Pro-
zösıschen Nordens, die unnachahmhichen ‚and- tile der unsthistorischen Schichten des CX  D
schaften un Porträts der Niederländer, die Platzes herausgearbeitet und damit den KEr-
exakten, subtilen Zeichnungen, Stiche und innerungs- un Gegenwartswert der enk-
Radierungen der Deutschen erweisen sich mäler sichtbar gemacht. S0 k  N  z  onnte Se1-
als das geilstige Spiegelbild der durch die Deu-HC  wn sorgfältigen Untersuchungen 1
Kunst geformten Natur uUuNseTES Abendlan- tungen ETSPATrEN und 1in w1ssensc atftlichesS
des Nürnberg, Dürers Stadt, ersteht noch- Werk schatftfen. Kine eihe VO  an Er-
mals, w1€e niemals wieder Se1N WIT: un gebnissen wurden namentlich der Mi-
erlebt werden kann Greifenbergs Einfüh- chelangeloforschung erzielt.
lungsvermögen in die betrachteten Werke Der anregende Inhalt und die lebendigeun ihre Meister kommt nicht zuletzt Gestaltung des JTextes werden dem wW1ISsen-
den „Phantasien VOr der Staffelei“ stark schattlichen Buch uch nter Laien viele:
ZUM Ausdruck, dafß die Grenzen schriftstel- Freund: gewinnen. Schade
lerischer Interpretation gesprengt erschei-
NnNen un: Mal einen 106  9 nachschaffenden beyer, Oskar Frühchristliche Sinnbil-
Künstler gleich einem Meisterdirigenten vVo der und Inschriften. LebenszeugnisseS1C. haben glaubt. Koch der Katakombenzeit. Drittes Heit der

Schriftenreihe: FKriedhot un Denkmal.
Seewald, Richard: 5Symbole. Zeichen des Herausgegeben VO  en W eCTNET Lindner. (39SGlaubens., Luzern 1954, Rex-Verlag. Abb.) Kassel, Bärenreiter Verlag..

6,50Die Bilder des Künstlers sprechen die
FLalten Wahrheiten christlicher Geheimnisse Die Widmung, „Denkstein für M.s unb:  o

iın neuer Sprache. Geordnet ın der Hier- kanntes rah ın Auschwitz“‘, verrat Uuns, dafß. A
archie des Glaubensbekenntnisses machen 816 nicht NUu Gelehrsamkeit Wäar, die den Ver-
das Mysterium sichtbar un: uns fasser bestimmt hat, S1C. mıiıt diesem T’hema
mittelbar Kıs ist nicht 1Ur die Beruiung beschäftigen, sondern die Frage nach demdie Münchener Akademie, die zeigt, da{fß Sinn des Todes Dieses Anliegen tinden wWwW1r
8S1C.  h das Können Seewalds ahn gebrochen nıcht UTr iın der Kınleitung und z Schluß,hat, vielmehr sind Se1INE Gestaltungen selbst wird auch in den kurzen un: sachlich gut
C5S, die sich durchgesetzt haben In-durchgearbeiteten Kapiteln greifbar.Der Auflage SeINeETr „Symbole““ hat der schriften und Symbole, nach orm und In-
Verfasser eın beachtenswertes Vorwort hin- halt feinsinnig durchdacht, und eın Abschnitt
zugefügt, 1ın dem S1C. dagegen wehrt, dafß über den Katakombenglauben machen das
eıne moderne Betriebsamkeit die gesamte Büchlein mit den rot gezeichneten Tafeln
Kunst der Kirche auftf das Symbol beschrän- einem wertvollen Werk, das sicher uch:
ken möchte erwelıst sich der Künstler für den Unterricht reiche Dienste eisten
uch hier als Lehrer. der vielen etiwas wird.
ELA weilß. Die S  1ıt VOoOr dem Kdikt VO! 312 ‚„VOTN-Man kann das Büchlein uch 1m eli- kirchliche Gemeindezeit“‘ 711 NENNECNHN, halten
gionsunterricht nutzbringend verwenden. WITr für falsch, „Katakombenzeit“‘ für

Schade blematisch: aber diese Korrekturen wollen.
den vielfältigen Wert des Buches nicht her-Siebenhüner, Herbert: Das Kapitol ıIn absetzen. Schade

Rom Jdee un: Gestalt. (L47 S, 74 Abb.)
München 1954, ösel Im DM 22,50 Goldscheider, Ludwig: ID Greco. Gemälde-

Die Geschichte des Kapitols ıIn Rom ze1l  gt Zeichnungen-Skulpturen. (223 v B davon
uns die Entwicklung £iNes antıken Sakral- 209 7A0 tarb Tafeln.) öln 1954, Phai-
zirkes Z.UuU e1inem profanen Zentrum der don-Verlag. DM 24 , —
Hauptstadt der Kirche Aus einem Weltwun- Die Kntdeckung der künstlerischen und reli-

nannte noch Gregor VO!  - azlıanz gıösen Werte Grecos gehört den posiıti-das Kapitol wurde der Ört e1INESs Mu- VE  a Kreignissen Anfang ULNSETEeS Jahrhun-
SCUMS, das 1734 unter Clemens XIT dort derts In dem vorliegenden Werk, das 190888
eröiinet wurde. Diese Gegensätze, die auch schon iın Auflage erscheint, werden diesc
den zeitlichen ahmen des Werkes bilden. Werte einem
veranschaulichen uns die Bedeutun macht.

größeren Kreis zugänglich g-B aber
auch die J ragik des Kapitols. Dem Verfasser ist gelungen, den Men-

schen un das Werk des Künstlers us Se1-Der Untersuchung gelang C5, we1l Egtmn1e
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